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1801

Nnltliäsrr ThrU.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 13 . März d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem bisherigen Direktor der Deutschen Waffen - und
Munitionsfabriken , Obersten a . D . Alphons Castenholz
in Karlsruhe , das Kommandeurkreuz zweiter
Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheitjdqr Großherzog haben
unterm 6 . März d . I . gnädigst geruht , dem als Prosektor
an das anatomische Institut der Universität Heidelberg
berufenen Privatdozenten Or . Hermann Braus den
Charakter eines außerordentlichen Professors zu verleihen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
18 . d . Mts . wurden die Postpraktiksnten Hans Al brecht
aus Thorn und Johann Diederichs aus Saarlouis zu
Postsekretären ernannt .

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom
16 . März d . I . wurden die Finanzassistenten Josef
Merklin bei dem Großh . Steuerkommissär für den
Bezirk Meßkirch und Josef Reinbolz bei dem Großh .
Steuerkommissär für den Bezirk Lahr als Steuerkommissär¬
assistenten etatmäßig angestellt .

« icht-kmtlichrr « heil.
Versorgung der Kriegsinvalideu und der

Kriegshinterbliebenen .
Die Verbündeten Regierungen halten in Ueberein -

stimmung mit der Erklärung des Reichskanzlers in der
Sitzung des Reichstags vom 24 . Januar 1901 es nicht
für angängig , mit der Aufbesserung der Bezüge der
Kriegsinvaliden und Kriegshinterbliebenen aus den bis¬
herigen Kriegen noch länger zu warten . Diese Auf¬
besserung muß vielmehr als dringlich sofort in die
Wege geleitet werden und die Verbündeten Regierungen
glauben hierbei auch den Absichten des Reichstags
um so mehr zu entsprechen , als von diesem selbst die
Nothwendigkeit und Dringlichkeit der Maßnahme wiederholt
einmüthig anerkannt worden ist .

Auch der Umstand , daß der hierdurch bedingte Mehr¬
aufwand ein erheblicher sein wird , kann für die alsbaldige
Durchführung der einmal als nothwendig und dringlich
anerkannten Aufbesserung kein Hinderniß bilden . Es
darf vielmehr vertraut werden , daß auch in der . zumal
bei der gegenwärtigen Finanzlage des Reichs nicht einfach
gestalteten Frage der Deckung eine Verständigung über
eine sachgemäße Regelung sich werde erzielen lassen . Für
das Rechnungsjahr 1901 ist in 8 23 die Entnahme der
erforderlichen Deckungsmittel bis zum Betrage von 13
Millionen Mark aus den Kapitalbeständen des Reichs¬
invalidenfonds vorgesehen . Diese Art der Finanzirung
läßt sich jedoch nur als vorübergehendes , durch die augen¬
blickliche Sachlage bedingtes Auskunftsmittel rechtfertigen ;
denn nach der zum 30 . Juni v . I . gemäß 8 14 des
Gesetzes vom 23 . Mai 1873 aufgestellten Bilanz , welche
dem Reichstage demnächst zugehen wird , reichen die
Kapitalbestände des genannten Fonds schon zur Erfüllung
der ihm bisher auferlegten Leistungen nicht mehr voll¬
ständig aus . Inzwischen hat der Reichstag in zweiter
Lesung des Etatsentwurfs für 1901 bereits eine Er¬
höhung der Beihilfen an Kriegsveteranen um 1 120 000
Mark jährlich beschlossen . Würden nun auch noch jene
neuen Leistungen dem Fonds ohne anderweiten Ausgleich
definitiv zur Last bleiben , so hätte dies ungeachtet der
allmählichen Abnahme jener Leistungen zur sicheren Folge ,
daß die Kapitalbestände des Fonds , die nach ihrer
ursprünglichen Zweckbestimmung nur zur Sicherstellung
der Ausgaben für die Versorgung der Kriegsinvaliden
und Kriegshinterbliebenen aus dem Kriege mit Frank¬
reich dienen sollten , vorzeitig gänzlich erschöpft wären und
daß dann unvermittelt und mit einem Male eine noch
sehr erhebliche jährliche Pensionslaft auf allgemeine
Reichsfonds übernommen werden müßte . Aufgabe einer
vorsichtigen Finanzpolitik wird es sein , einer solch bedenk¬
lichen Störung im Reichshaushalte , und zwar so weit
erforderlich durch Erschließung weiterer Einnahmequellen
des Reichs , vorzubeugen . Es ist nunmehr dem Reichs¬
tag ein Gesetzentwurf , betreffend die Versorgung der Kriegs¬
invaliden und der Kriegshinterbliebenen , zugegangen .

Nachdem der Gesetzentwurf für die Besorgung der
Theilnehmer an der ostasiatischen Expedition
und ihrer Hinterbliebenen vom Reichstag abgelehnt
worden ist , erscheint es geboten , durch den soeben dem
Reichstag zugegangenen Gesetzentwurf auch die Versorgung
dieser Invaliden und ihrer Hinterbliebenen in gleicher
Weise zu regeln , wie die der Invaliden aus früheren
Kriegen . Ebenso erscheint es angezeigt , diejenigen An¬
gehörigen der Schutztruppen , welche infolge kriegerischer
Unternehmungen invalide geworden sind , in den Gesetz¬
entwurf miteinzubeziehen und auch ihren Hinterbliebenen
die Dortheile desselben zuzuwenden . Endlich soll , um
die gesammte Kriegsversorgung dauernd einheitlich zu
regeln , auch die Versorgung der Kriegsinvaliden
und - Hinterbliebenen zukünftiger Kriege in
dieses Gesetz eingeschlossen werden .

Deutscher Aeichstag.
* Berlin . 21 . März .

(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)
Staatssekretär Nieberdtng führt aus : Die persönlichen

Angriffe gegen den Minister Schönstedt , die nicht nach meinem
Geschmack sind, will ich nicht weiter erwähnen . Dieser Theil der
Rede des Abg . Heine war ein Meisterstück dessen , wie man einen
Abwesenden angrerfen kann . (Zurufe bet den Sozialdemokraten :
Er kann ja hier sein .) Bezüglich Schmidt 's hat Minister Schön¬
stedt gesagt : Wenn die Darstellung Hetne 's richtig ist, so ist
Schmidt , der ein sehr ehrenhafter Mann gewesen ist, auch ein
sehr schwacher Mann gewesen . Die Behauptung , daß die Ver¬
treter der Landesregierungen im Reichstage zu erscheinen hätten ,
ist unrichtig . Verpflichtet dazu ist nur der Reichskanzler und
seine Vertreter und wir werden immer Rechenschaft ablegen ,
sobald wir uns über die vorgebrachten Sachen tnformirt haben .
Dazu ist nöthtg , daß man uns tnformirt . Es ist ja leicht für
einen Abgeordneten , die Verantwortlichen Vertreter der Re¬
gierung stumm zu machen, weil sie den einzelnen Fall nicht
gleich übersehen und dann billige Triumphe zu feiern . Der
Sache wird aber damit nicht gedient .

Abg . Haase - Königsberg führt einen Fall an , wo nach seiner
Meinung Minister Schönstedt eine direkte Einwirkung auf die
Richter ausgeübt hat .

Staatssekretär Nieberdtng erklärt : Die angeführten Tat¬
sachen seien ihm nicht bekannt , er könne sich daher nicht darüber
äußern .

Abg . Beckh - Coburg (freis . Volksp .) begründet die Resolution ,
wonach bei Beginn der neuen Session ein Gesetzentwurf vorzu¬
legen ist, betreffend die Entschädigung derjenigen , welche
mit Unrecht Untersuchungshaft erlitten .

Staatssekretär Nieberdtng bemerkt : Es handelt sich um
ein Problem , das seit Jahrhunderten die Wissenschaft und Praxis
in allen Kulturstaaten beschäftigt, und bisher nirgendwo geregelt
worden ist . Trotz aller Sympathie , die man für den Gedanken
haben muß , sei das Verlangen , einen solchen Gesetzentwurf bis
zur nächsten Session fertigzustellen , unerfüllbar .

Abg . Heine (Soz . ) erwidert auf die erste Rede Nteberding 's
und erklärt , er habe nicht behaupten wollen , daß der Kaiser
durch die Justiz einen Druck auf die Beamten habe ausüben
wollen .

Die Resolution Beckh wird einstimmig mit dem Amende¬
ment Spahn angenommen , wonach die Worte „bei Beginn
der Session " Wegfällen.

Die Resolution Gröber betreffend Statistik der Be¬
gnadigungen wird angenommen .

Damit ist der Retchsjustizetat erledigt .
Beim Etat des Reichsschatzamts erklärt auf eine An¬

frage des Abg . v . Kardorff Staatssekretär v . Thielmann :
Der Zolltarif ist im Reichsschatzamt abge¬
schlossen und unterliegt gegenwärtig der gemeinsamen Be¬
rathung mit denjenigen anderen Refforts des Reiches , welche
wichtige Interessen , die im Zolltarif berührt werden , zu ver¬
treten haben . Die Berathung dauert bereits einige Wochen .
Ich habe begründete Hoffnung , daß sie im Verlaufe dieses Mo¬
nats abgeschloffen wird . Ob durch den Abschluß dieser Be¬
rathung alle zweifelhaften Punkte erledigt sein werden , kann ich
nicht sagen . Hieran wird sich der mehrere Wochen beanspruchende
Neudruck des außerordentlich umfangreichen Werkes schließen .
Ich weiß also nicht, ob noch im Laufe des April das
Werk dem Bundesrath und den Verbündeten Regierungen wird
vorgclegt werden können . Wie lange es der Bundesrath berathen
wird , bin ich zunächst nicht in der Lage, zu sagen .

Der Etat des Reichsschatzamts ist damit erledigt .
Beim Etat des Retchseisenbahnamts kommt Abg .

Stolle (Soz .) noch einmal auf den sogenannten preußisch -
sächsischen Eisenbahnkrieg zu sprechen.

Präsident Schulz bemerkt , er habe der bet der zweiten
Etatsberathung abgegebenen Erklärung des sächsischen Bundes
rathsbevollmächtigten über den sogenannten Eisenbahnkrieg nichts
htnzuzujügen .

Abg . Müller - Sagan spricht seinen Dank aus , daß der
Ersenvahntarif für die Soldaten auf einen Pfennig herabgesetzt
worden ist .

Beim Postetat kommt Abg . Glebocki (Pole ) auf die
Angelegenheit der polnischen Adressen zurück .

Staatssekretär v . Podbielski erklärt : Die an den Post¬
schaltern aufgelieferten Sachen werden , wenn eine sichere Beför¬
derung nicht zu versprechen ist , sogleich zurückgewiesen . An den
Ueversetzungsstellen sollen nur diejenigen Adressen aufgeklärt
werden , die durch den Briefkasten übermittelt werden Schwer
erkennbare Sachen werden künftig als unbestellbar behandelt .

Von einer Bevorzugung der Briefe zu sprechen , die deutscher¬
seits aufgegeben werden , ist ein Ammenmärchen . Sollen wir
an den einzelnen Briefen riechen, von wem sie herrühren ? Ichhabe etatsrechtlich keine Beamte für die Uebersetzungsbureaus .Der Dienst wird im Nebenamt versehen und die Beamten müssen
wechseln . Ich habe die Pflicht , gute deutsche Postbeamte z«
erziehen . Deshalb müssen die in Polen geborenen sich auch ein¬
mal eine andere Luft um die Nase gehen lassen, damit sie auch
anderswo verwendbar sind.

Auf eine Anfrage des Abg . Müller - Sagan erklärt Staats -
ekretär v . Podbielski , die von der Budgetkommisfion ge¬

wünschte anderweitige Regelung der Gehaltsstufen der Post -
asststenten rc . könne erst im nächstjährigen Etat vorgenommenwerden . Was die Kursverluste bei den Post - , Spar - und Bor¬
schußvereinen angehe , so wird die Verwaltung zusehen , daß den
einzelnen Beamten kein Schaden erwachse.

Abg . Werner ( Reformp .) erbittet Auskunft , ob England in
dem telegraphischen Verkehr mit Deutschland bester behandelt
werde als Deutschland selbst. Redner beschwert sich , daß die
Wolff 'schen Telegramme ganz ungebührlich bevorzugt
würden und bittet um Regelung des Urlaubs der Beamten und
Aufhebung des Rauchverbots .

Staatssekretär v . Podbielski bemerkt : In dem Depeschen¬
verkehr mit England wird in dem sogenannten Gegensprechbe¬
trieb das Material auf beiden Seiten verarbeitet , wie es kommt
und erleidet keine Störung . Anders verhält sich die Sache bet
den Leitungen , wo nur von einer Sette telegraphtrt werden
kann . Da sind aus England mehr Depeschen nach Deutschland
gekommen , als umgekehrt . Infolgedessen wünschten Vertreter
des Handelsstandes , daß der Versuch gemacht werde , serienweise
zu Verfahren und den englischen Depeschen einen größeren Zeit¬
raum zu lassen . In der Urlaubsfrage kommen wir den Be¬
amten möglichst entgegen . Das Rauchverbot kann nicht abge -
ändert werden .

Der Paste tat wird sodann angenommen .
Der Etat der Verwaltung der Retchseisenbahnen

wird nach einer Auseinandersetzung zwischen den Abgg . Schlum -
berger (nat .- lib .) und Segitz (Soz .) angenommen .

Beim Etat der Zölle und Verbrauchssteuern be¬
fürwortet Abg . Horn - Goslar (nat .-lib .) eine Erhöhung des
Papierzolles und weist die von dem Abg . Richter gegen die
Papierindustrie bet der zweiten Berathung dorgebrachten Bor¬
würfe zurück . Richter habe wieder nur die Geschäfte des Aus¬
lands besorgt .

Abg . Richter (freis. Volksp .) verbittet sich entschieden diese
Verdächtigung Dis deutsche Papierindustrie bedürfe eines so
hohen Schutzzolles nicht mehr . Die Erhöhung der Papierpreise
betrage 35 bis 50 Proz ., daher komme es auch, daß die Papter -
fabrikanten im letzten Jahre weit höhere Dividenden bekamen ,
als in den Vorjahren . Die Arbeiter erhielten aber keinen
Pfennig Lohnerhöhung .

Abg . Dasbach (Centr .) schließt sich dem Abg . Richter an .
Das Papiersyndikat habe unerhörte GewaltSmaßregeln ergriffen ,
um die Papterpreise hochzutreiben .

Beim Etat Bankwesen bemerkt Abg . Arendt , durch
den neuen Vertrag mit der Reichs bank sei das Reich
schlechter gestellt als bisher . Hoffentlich würden bet Ablauf des
Vertrages die Bedingungen verbessert und eine weitere Erhöhung
des Bankkapitals bald erfolgen .

Reichsbankprästdent Koch bestreitet, daß der neue Vertrag
das Reich ungünstiger stelle als die Reichsbankantheilseigner .
Die Veröffentlichung des Berwaltungsberichtes der Reichsbank
solle möglichst beschleunigt werden .

Abg . Arendt verzichtet unter großem Beifall mit Rücksicht
auf die Geschäftslage auf eine Erwiderung .

Es folgt die Berathung des Gesetzes über Verwendung
überschüssiger Reichseinnahmen und des Etats »
gesetzes .

Eine längere Debatte entsteht über den Antrag Müller -
Fulda betreffend Schuldentilgung unter größerer Heran¬
ziehung der Etnzelstaatcn .

Im Laufe der Debatte sprachen sich Staatssekretär v . Thtel -
mann und der bayrische Bevollmächtigte Stengel gegen
den Antrag aus . Letzterer bemerkt , die bayrische Regierung sei
der Ansicht , das Reich habe Mittel zur Schuldentilgung in
seiner eigenen Steuerkraft . Die Emzelstaaten hätten mit der
Tilgung ihrer Landesschulden gerade genug zu thun .

Auch Graf v . Posadowskh spricht sich gegen den An¬
trag aus .

Mehrere Redner empfehlen eine spätere Erledigung des
Antrages .

Das Etatgesetz wird gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten in der Gesammtabstimmung angenommen und auf Vor¬
schlag Graf Ballestrems die Berathung des Gesetzes über
Verwendung überschüssiger Reichseinnahmen sowie der resttren -
den Resolutionen einer späteren Verhandlung Vorbehalten .

Räch st e Sitzung den 16 . April . Tagesordnung : Ge¬
setzentwurf betreffend Bersorglmg der Krtegstnvaltden .
Zweite Berathung des Urheberrechts . (Bgl . Lettartikel .)

Glückliche Ostern wünschend , schließt der Präsident die
Sitzung .

Vatikanisches .
^ Rom, 20 . März.

Die Verhandlungen im Palais Bourbon in Paris über das
Vereinsgesetz gehen ihren geregelten Gang . Wenn
man hier gehofft haben sollte, Minister Waldeck-Rousseau
sei geneigt , sie zu verschleppen , so hätte man sich in einem
groben Jrrthum befunden . Nach dem Verlauf der Ver¬
handlungen ist es ohne Zweifel sicher , daß das Gesetz sehr
bald angenominen werden wird , trotz der heftigen Oppo¬
sition der katholischen Partei und jener Liberalen , die aus



Prinzip jedem Zwang abhold find und darum auch jede
Beschränkung der Kirche verwerfen. Wenn erst die Re¬
gierungsvorlage zum Gesetz erhoben sein wird , wird man
mit Interesse beobachten , wie es mit seiner Handhabung
gehalten werden wird . In der Umgebung des Papstes
glaubt man immer noch an einen moäus vivsnäi, an die
Möglichkeit einer Verständigung zwischen dem Heiligen
Stuhl und der Republik hinsichtlich seiner Anwendung .
Sollten aber auch diese Erwartungen sich ganz und gar
nicht erfüllen , sollte das Gesetz in seiner ganzen Strenge
durchgeführt werden, so ist doch die Ansicht mancher fran¬
zösischen Journale unwahrscheinlich, daß die römische
Kurie zu Repressalien greifen würde , die sich schließlich
gegen die Kirche selbst kehren dürsten. Wenn eine belgische
Zeitung schon glaubt ankündigen zu sollen , der Papst
werde die große Exkommunikation über alle verhängen,
die am Zustandekommen des Vereinsgesetzes Theil hatten
oder Güter der Kongregationen käuflich erwerben würden,
so kann man sagen , daß solche Maßnahmen Wohl in
Italien zur Anwendung kommen , daß sich aber der
Heilige Stuhl zweimal besinnen würde , ehe er sie in
Frankreich träfe.

Das Gesetz wird ja ohne Zweifel die katholischen In¬
teressen in Frankreich sehr schwer treffen, aber jedes vor¬
schnelle Eingreifen des Vatikan könnte verhängnißvoll
werden, könnte die Aufhebung des Konkordates zur Folge
haben und mit den geistlichen Orden zugleich den Welt¬
klerus und die gesammte Kirche in eine gemeinsame
Katastrophe stürzen. In solcher Weise zeigt sich die Re¬
publik für all' das Entgegenkommen dankbar , das Leo XIII.
ihr seit Jahren auf allen Gebieten und bei jedem Anlaß
bewiesen hat.

Daß aber der Vatikan keinen Bruch herbeiführen will,
geht wohl am deutlichsten daraus hervor , daß gerade in
diesem Augenblick sich zwischen dem Heiligen Stuhl und
der Republik ein Einvernehmen über die neu zu besetzen¬
den acht Bischofsstühle vorbereitet. Bezüglich einiger soll
es bereits hergestellt sein , so daß der Papst die Genug -
thuung hätte, im nächsten Konsistorium einige französische
Bischöfe präconisiren zu können . Schließlich sind es in
Frankreich nur die Nationalisten , die gemeinsam mit den
Radikalen und Sozialisten einen Bruch zwischen Vatikan
und Republik herbeiwünschen. Käme es dazu , so träfe
aber gewiß nicht den Heiligen Stuhl der Vorwurf , ihn
herbeigeführt zu haben.

Dem Gerücht, daß im nächsten Konsistorium der
Bischof von Metz ernannt werden solle, wird hier in
wohlunterrichteten Kreisen auf 's Bestimmteste widersprochen .
Es ist durchaus unrichtig, daß über die Person des zu
Ernennenden zwischen dem Vatikan und der deutschen
Reicksregierung eine Verständigung erzielt sei . Der
Vatikan setzt nach wie vor dem Msgr. Zorn von Bulach
sein uou P088UIUUS entgegen, und da der Kaiser bisher
keinem anderen Kandidaten seine Zustimmung ertheilt
hat , wird wohl der Stuhl von Metz noch lange Zeit
erledigt bleiben . Der hartnäckige Widerstand des Heiligen
Stuhles ist um so bemerkenswerther, da das Domkapitel
von Metz, das anfänglich der Wahl des Msgr. Zorn von
Bulach abgeneigt war , von dieser Haltung völlig zurück¬
gekommen ist . Aber trotz aller versöhnlichenGesinnungen
der lothringischen Katholiken beharrt Kardinal Rampolla
bei seinem Veto gegenüber einem Kandidaten , der in Berlin
psraoua Zrata ist.

Hinsichtlich der Ernennung von Kardinälen
haben sich mehrere klerikale Zeitungen dupiren oder dazu
mißbrauchen lassen, einige besonders fette Enten zu ver¬
breiten . Sie wollten in Erfahrung gebracht haben , daß
der Papst das gesetzlich feststehende Maximum der Stärke
des Kardinalkollegiums von 70 auf 71 erhöhen und zu
diesem Behufe statt 12 gleich 16 Kardinäle , darunter
den Jesuitengeneral Martin ernennen wolle . Da sich
über diese unglaubliche Mähre alle vernünftigen Men¬
schen lustig machten , welche wohl wissen , daß man von
Leo XIII . Extravanzen solcher Art unter keinen Umstän- i

den zu gewärtigen habe , behaupteten diese Blätter, von
den Freimaurern auf 's Eis geführt worden zu sein und
versteckten ihre Beschämung hinter einer Fluth von Schimpf¬
reden über die Loge. Sie fanden aber — trotz der Nei¬
gung gewisser Kreise, alles Ueble den Freimaurern in die
Schuhe zu schieben , — doch wenig Glauben und noch
weniger Bedauern über ihren Hereinfall , den man Leu¬
ten herzlich gönnt , deren Leichtgläubigkeit sich genügend
durch ihre jahrelange Ueberzeugung von der Existenz einer
Diana Vaughan und des Teufels Bitru kompromittirt hat.

Grotzhrrroglhum Vadru.
Karlsruhe , 22 . März.

Ihre Durchlaucht die Prinzessin Amalie zu Fürstenberg
kehrte heute Früh nach Baden zurück.

Die Großherzoglichen Herrschaften brachten den heutigen
Vormittag mit Ihren Hoheiten dem Prinzen und der
Prinzessin von Sachsen -Weimar vereint zu bis gegen
11 Uhr . Hierauf besuchten Ihre Hoheiten noch Ihre
Großherzogliche Hoheit die Fürstin Sophie zur Lippe
und begaben Sich dann mit Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin zum Hauptbahnhof , von wo die Abreise
nach Stuttgart 11 Uhr 42 Minuten erfolgte.

Der Vortrag des Ministers vr . Buchenberger konnte
heute nicht stattfinden, da der Minister schon einige Tage
unwohl ist.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
Vormittag den Vortrag des Geheimen Legationsraths
vr . Freiherrn von Babo. Nachmittags und Abends nahm
Seine Königliche Hoheit die Vorträge des Majors von
Schwerin und des Legationsraths vr . Seyb entgegen.

j Bei Postaufträgen nach Italien erfolgt die Ein¬
ziehung des Betrags statt in minderwerthigem italienischem
Papiergeld in Metallgeld , wenn der Absender es durch
einen der Vermerke: pÄMdls vn or , sn ar ^ snt , vn monnrtts
mötalligu « oder sn numörrttr « außer auf dem Postauftrag
auch auf dem einzulösenden Papier (Wechsel , Quit¬
tung u . s . w .) besonders verlangt hat.

* (G roßherzoglich e>8 Hoftheater .) Bon der Gene-
raldtrektton des Großh . Hoftheaters wird uns zur Veröffent¬
lichung mitgetheilt . Wie wir soeben erfahren, wird Herr I . B .
Widmann aus Bern Samstag den 23. hier eintreffen , um
der Erstaufführung seines Lustspieles „Lhsander's Mädchen" an
diesem Abend persönlich anzuwohnen. Am Samstag den 24 . März
wird wegen andauernder Unpäßlichkeit von Zdenka Faßbender
statt „Dom Sebastian " „Romeo und Julie " gegeben werden ;
die für diesen Tag gelösten Eintrittskarten , welche zu „Romeo
und Julie " nicht benützt werden wollen , find spätestens am
Samstag bis Nachmittags 1 Uhr zurückzugeben , weil sie nur
für Sonntag Giltigkeit haben. .

§ (Wohlthätigkettsko » zert der Ltederhalle
Karlsruhe .) Die „Liederhaller" hatten gestern ihre schöne
Sangeskunst in dankenswerther Weise in den Dienst der Wohl-
thätigkeit gestellt . Das künstlerisch wohlgelungene Konzert im
großen Saal der Festhalle, an dem als Solisten die Konzert¬
sängerin Fräulein Schweicker - Stuttgart und der Großh.
Hofmustkus Walter Schilling verdienstvoll mitwirkten, war
zum Besten der Ferienkolonien bedürftiger Schulkinder hiesiger
Stadt bestimmt , es dürfte aber leider keinen sehr glänzenden,
pekuniären Erfolg aufzuwcisenhaben, da besonders die erste Abthei¬
lung derSaalplätze nur schwach besetztwar . Der oft bewährteWohl-
thättgkeitsfinn der Einwohner unserer Residenz ist in letzter Zeit,
namentlich durch das Künstlerfest , etwas stark in Anspruch ge¬
nommen worden, so war der Rückschlag begreiflich , bedauerlich
ist aber, daß er gerade anläßlich einer Veranstaltung eintrat,
deren Zweck bestimmt war, den armen Kleinen die segensvollen
Einwirkungen der freien Natur auf Seele und Leib zu ver¬
mitteln . Doch soll deßhalb der den Mitwirkenden gebührende
Dank nicht geschmälert werden, und wir hoffen , daß immerhin
noch ein namhafter Betrag den Ferienkolonien zugute kommen
wird . Das Konzert wurde durch einen von Herrn Karl Doll -
mätsch verfaßten von Fräulein Olga Kern ausdrucksvoll ge¬
sprochenen Prolog eröffnet, der in poetischer Form den wohl»
thättgen Zweck bezeichnet « . Der Männerchor der „Liederhalle "
sang unter Leitung des Herrn Konzertmeisters Karl Beines
mit bekannter Reinheit im Zusammklang und schönem kraftvollem
Ausdruck ernst und heiter gestimmte Chöre, darunter Hegar's
„Kaiser Karl in der Johannisnacht " und „Rudolf von Werden-
denberg", Schubert 's „Ltndenbaum", die Volksweise „Die beiden

Königskinder", „Ueber 's Jahr " u . a . Fräulein Schweicker
sang mit ihrer umfangreichen wohltönenden Stimme n -. :hr :re
paffend gewählte Lieder , wobei sie sich in Tostt's „Ade Maria "
und „Was ist Liebe" von Ganz durch schönen ausdrucksvollen
Bortrag ganz besonders auszetchncte und sehr warmen Beifall
fand. Das lrellospiel des Herrn Schilling stand gleichfalls
auf voller künstlerischer Höhe . Er brachte mit oft gerühmter Vir¬
tuosität das Konzert ^ .-moll op . 33 von Saint -SaSns und u . a .
Popper 's „Tarantella ", sowie Schubert 's „Wiegenlied" zu schöner
Wirkung. Den Schluß des sehr dankbar aufgenommenen Kon¬
zerts bildeten wieder Vorträge des Männerchors . Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog und Seine Hoheit Prinz
Hermann von Sachsen - Weimar wohnten dem Kon¬
zert bet und zeichneten zum Schluß die Solisten, sowie den Ver¬
einsvorstand durch huldvolle anerkennende Ansprachen aus .

* (Der langjährige Archivar der Ersten Kam¬
mer der Land stände , Herr Oberrechnungsrath
Ludwig Bauer ) vollendet morgen (23 . März ) sein steben-
zigstes Lebensjahr bei seltener geistiger Frische und körperlicher
Rüstigkeit .

6 dl . Heidelberg , 21 . März . Weipert hat , wie das
„Hetdelb . Tagbl ." hört, durch seine Bertheidiger Frühauf und
vr . Schattier gegen das von der Strafkammer gefällte Urtheil
Revision eingelegt.' Heidelberg, 21 . März. Infolge der demnächst beginnenden
Sicherungsbauten an der alten Brücke muß dieselbe für den
Verkehr gesperrt werden.

* Bruchsal, 21 . März. Laut Voranschlag für das Jahr
1901 stehen den Gesammteinnahmen im Betrage von 227 986 M .
an Ausgaben 420387 M . gegenüber, so daß 192 401 M . durch
Umlage (46 Pf .) zu decken find . Die Steuerkapitalien haben
sich im Laufe des Jahres 1900 von 43 683 OVO M . auf 45660000
Mark vermehrt . Der Ertrag der Verbrauchssteuer ist für das
laufende Jahr auf 32 000 M . veranschlagt.

England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 22 . März. Ein Telegramm Kitchener' S
aus Prätoria von gestern meldet : General P . Potha ,
ein Bruder des Generaikommandanten Botha, ist auf
dem Daarnberg gefallen ; seine Söhne wurden ver¬
wundet. Die Buren in der Oranjeriverkolonie find zer¬
streut. Dewet ist in der Nähe von Heilbron .

* London , 22 . März. „Daily Chroniclie " zufolge
war das Haupthinderniß des Abschlusses der Verhand¬
lungen zwischen Kitchener und Botha , daß ersterer
es ablehnte, den Häuptern der Aufständischen im Kap einen
vollständigen Waffenstillstand zu bewilligen . Die hauptsäch¬
lichsten angebotenen Bedingungen sind folgende :
Eine den beiden früheren Republiken bewilligte Au¬
tonomie wie sie auf Jamaica besteht , die unmittel¬
bar nach dem Aufhören der Feindseligkeiten eintreten
sollte. Die gesetzgebenden Körperschaften sollen zusam¬
mengesetzt werden aus einer bestimmten Zahl von Mit¬
gliedern , die theils von der Reichsregierung bezeichnet ,
theils von den Burghers erwählt werden mit einem
Vertreter der Krone an der Spitze eines jeden
Staates . Die Reichsregierung würde eine Million Pfund
Sterling bewilligen für das zerstörte Eigenthum , sowie
Anleihen zu niedrigem Zinsfuß, um die Farmen in
Stand zu setzen. Was die Erziehung angeht , so wird
die Wahl, ob dieselbe eine englische oder holländische sein
soll, den Eltern überlassen. Kein Burgher soll ohne be¬
sondere Genehmigung ein Gewehr besitzen dürfen . Die
Frage der Behandlung der Eingeborenen rief große
Schwierigkeiten hervor. Botha widersetzte sich stark der
Forderung , daß die Eingeborenen , welche einen dauernden
und festen Wohnsitz innehaben , in die Listen einzutragen
sind, die die vollen Bürgerrechte verleihen.

* London , 22 . März. Dem Parlament find die
Schriftstücke über die Friedensverhandlungen mit
den Buren nunmehr zugegangen . Darnach sind die von
Botha abgelehnten Bedingungen folgende : So¬
bald sich alle Burenstreitkräfte ergeben, gewährt England
in den Kolonien Transvaal und Oranje eine Amnestie.
Gegen die Engländer indessen, welche aus Natal oder der
Kapkolonie stammen , soll nach den in diesen Kolonien
während des Krieges zur Anwendung gelangten Aus-

.Masder's Mädchen". - ..Der geschwShige Karbier".
Zur bevorstehenden Aufführung der beiden Stücke am 23 . März ,
ui . Das einakrige historische Lustspiel „Lhsander 's Mädchen ", bas

am Samstag den 23. d . M . erstmals in Karlsruhe zur Auffüh-
rung gelangen wird, behandelt einen Stoff aus dem klassischen
Alterthum , es spielt im Jahr 404 v . Chr . zu Sparta , kurz nach
Beendigung des pcloponnefischen Krieges. Im Mittelpunkt des
Stückes steht die historische Gestalt des spartanischen Feldherrn
und Staatsmannes Lysander, dem seine Vaterstadt die endgiltige
Niederwerfung Athens und damit die Beendigung des pelopon-
nefischen Krieges zu danken hatte . Die Grundzüge der Hand¬
lung sind einigen skizzenhaften Angaben in Plutarch 's Lebens¬
beschreibung von Lysander entnommen. Den eigentlichen Mittel¬
punkt der Handlung bildet d' e Jntrigue der Athenerin Melitta ,
die als Gefangene im Hause Lhsander's verweilt und die es
durch ihre Klugheit zu Stande bringt, daß die beiden ihrer
Obhut anvertrauten Töchter Lhsander's die durch den Tyrannen
Dionys von Syrakus als Geschenk an sie gesandten Prachtkleider
zurückweisen und dadurch den in 's Wanken gerathenen Ruf alt¬
spartanischer Einfachheit und Tugendstrenge in glänzender Weise
retten . Im Gegensatz zu den beiden spartanischen Backfischen
verkörpert fich in Melitta und dem Athener Philostratos die
geistige Ueberlegenhett der hochragenden attischen Kultur . Wid-
mann 'S liebenswürdiges und fein gearbeitetes Lustspiel ist zu¬
sammen mtt desselben Verfassers antikem Trauerspiel „Oenone"

kürzlich im Buchhandel erschienen unter dem Gesammttitel
. Moderne Antiken" ; ein Titel , der insofern bezeichnend ist, als
dir ganze Behandlung des der antiken Welt entnommenen Bor¬
wurfs , durch die frische und kecke Behandlung der anmuthigen
Verssprache, ausgesprochen moderne Färbung trägt .

Der Autor dieses Lustspiels , der bekannte Schweizer Dichter
Josef Victor Widmann (geboren am 20 . Februar 1842 )
hat fich durch zahlreiche werthvolle dichterische Arbeiten auf
dramatischem , novellistischem und feuilletontstischem Gebiete einen
ehrenvollen Namen in unserer Literatur erworben und lebt
zegenwärttg alS Redakteur des „Bund " in Bern . Unter den
Veröffentlichungen des Dichters aus den letzten Jahren seien
namentlich seine mit großem Beifall aufgenommene „Maikäfer-

komödte« (1897) und seine anziehenden Erinnerungen an den
mtt ihm eng befreundeten Joh . Brahms (1898) neben vielem
anderen hervorgehoben. Dem Karlsruher Theaterpublikum ist
Widmann als Verfasser des Librettos zu der beliebten Götz-
schen Oper „Der Widerspenstigen Zähmung " in Erinnerung .

Zusammen mit dem Lustspiel Widmann 's wird eine ältere, in
gewissem Sinne klassische Komödie des dänischen Lustspieldtchters
Holberg „Metster Gert WestPhaler " oder „Der ge¬
schwätzige Barbier " neu einstudirt in Scene gehen .
Ludwig Holberg , der dänische Molisre , wie man den Dichter
nicht mtt Unrecht zu nennen Pflegte , wurde geboren am 13 .
Dezember 1684 zu Bergen in Norwegen und starb zu Kopen¬
hagen am 28 . Januar 1754 . Unter den zahlreichen Komödien ,
die der vielseitige , weitgereiste Gelehrte und Dichter der dänischen
Bühne namentlich in den zwanziger Jahren des 18 . Jahrhun -
derts schenkte, sind als die bekanntesten „Der politische Kannen-
gteßer", „Jeppe vom Berge" (das vtelbehandelte Thema des in
einen Prinzen verwandelten Bauern ), „Der geschwätzigeBarbier ",
„Die Wochenstube " , „Ulysses von Jthaca " und „Der Geschäftige "
hervorzuheben. Holberg lehnte sich in den Stoffen zu seinen
Komödien fast durchweg älteren Vorbildern an , in ganz beson¬
derem Maße an Molitzre , der einen bestimmenden Einfluß auf
die Werke des dänischen Dichters auSübte . Doch wußte er in
den besten seiner Komödien diesen Werken durchaus den Stem¬
pel seiner eigenen , ,elbständigenIndividualität aufzudrücken und
dieselben durch die Fülle der darin niedergelegtenBeobachtungen,
durch seine urwüchsige komische und zugleich satirische Begabung
zu dichterischen Kulturbildern von unvergänglichem Werthe zu
gestalten.

Auf der deutschen Bühne fanden die Komödien Holberg's
namentlich in der zweiten Hälfte des 18 . Jahrhunderts reiche
Pflege und übten u . a . auf den jungen Lesstna einen deutlich
nachweisbaren Einfluß . Auch in der ersten Hälfte des 19 . Jahr -
Hunderts fristete Holberg sein Dasein auf dem deutschen Theater
in zahlreichen Nach - und Umdichtungen Holberg'scher Stoffe durch
Kotzebue , der in der geschickten Ausplünderung diese« Dichters
wahrhaft Erstaunliches leistete .

Es ist ein Verdienst von Eduard Devrient , des ehe¬
maligen Generaldirektors der Karlsruher Hofbühne , dem

echten Holberg die Pforten des deutschen Theater « wieder
erschlossen zu haben durch die Bearbettung und Aufführung ,
welche die beiden Lustspiele „Der geschwätzige Barbier " und
„Der Geschäftige " unter seiner Direktionsführung fanden.
„Der geschwätzige Barbier " (erstmals gespielt zu Kopen¬
hagen 1722) war Holberg's Ltebltngsstück und nimmt nach dem
Urtheil von Julius Hofforh , der mtt Paul Schlenther zusammen1888 eine Neuausgabe der beiden Holberg'schen Stücke veran¬
staltete , nicht nur in technischer Hinsicht den höchsten Rang unter
Holberg's Komödien ein , sondern ist auch stofflich eine seiner
originalsten Schöpfungen. Ist der „Barbier " gleich weniger ein
nationales Kulturbtld, als vielmehr ein allgemein gilttges mensch¬
liches Charaktergemälde, so zeigt doch auch dieses Stück ein¬
heimische Lokalfärbung und in den Ausfällen gegen Juristerei ,
gegen die medizinischen Berufszwetge u . a . die bet Holberg selten
fehlenden sattrischen Elemente.

„Der geschwätzige Barbier " wurde in der Bearbeitung von
Eduard Devrient, mtt Rudolf Lange in der Titelrolle , erstmals
zu Karlsruhe aufgeführt am 21 . Februar 1860. In den achtziger
Jahren erschien das Stück zu Leipzig , wo Karl Sonntag sich
durch die Titelrolle angezogen fühlte, und 1893 wurde die Ko¬
mödie am Berliner Schauspielhause ,n einer neuen Bearbeitungdes jetzigen Burgtheaterdtrektors Schlenther aufgeführt .

Der bevorstehenden Neuetnstudtrung des „geschwätzigen Bar¬
biers" am Karlsruher Hoftheater wird, wie früher die Devrtent '-
sche Bearbeitung, die im Gegensatz zu Schlenther '« Einrichtung
einige sehr gelungenen, dort fehlenden Scenen aus der ersten
fünfaktigen Fassung des Originals beibehält, zu Grunde liegen.

Krokyerzogttches Ksft-eat« «
Im Hoftheater Karlsruhe .

Samstag, 23 . März . Abth . 6 . 45 . Ab.-Borst . (Kleine Preise .)
Zum erstenmale : „ Lysander ' S Mädchen " , historisches Lustspiel
in 1 Akt von I . B . Widmann . — Reu einstudirt : „ Der ge¬
schwätzige Barbier ", Lustspiel in 1 Akt v . Holbertz. Für die
deutsche Bühne bearbettet von Eduard Devrient . Anfana 7 Uhr .
Ende nach 9 Uhr.



nahmcgesetzen verfahren werden . Die auf St . Helena,
Ceylon rc . befindlichen Buren sollen in die Heimath
zurückbefördert werden . Die jetzige Militärverwal¬
tung soll durch eine Verwaltung als Kronkolonie ersetzt
werden . Ferner soll in weitestem Maße die Selbft -
regierung zugestanden werden . Eigenthum und Besitz
öffentlicher Gesellschaften, sowie Fonds für die Waisen
sollen respektirt werden . Die englische und holländische
Sprache sollen in gleicher Weise zur Anwendung gelangen.
Die englische Regierung kann nicht verantwortlich
gemacht werden für die Schulden , welche die letzte
republikanische Verwaltung gemacht hat . Sie ist
aber bereit , eine Summe von nicht über eine Million Pfund
zur Deckung von Schadenersatzansprüchen seitens der Buren
zu bewilligen . Den Farmern soll für ihre Verluste im
Kriege Beistand durch eine Anleihe gewährt werden .
Kriegssteuern sollen die Farmer nicht bezahlen . Diejenigen
Bürger , welche des Schutzes der Waffen bedürfen, sollen
durch Erlaubnißschein und Einträgen in die Liste Waffen
tragen dürfen. Den Kaffern soll in beschränktem Maße
Stimmrecht gewährt werden . Die gesetzliche Stellung
der Farbigen soll in ähnlicher Weise geregelt werden, wie
in der Kapkolonie .

Die Vorgänge in China .
Der englisch -russische Zwischenfall.

* Land»», 21 . März. Oberhaus . Spencer fragt
Lansdowne , ob er dem Hause hinsichtlich des Streit¬
falls in Tientsin eine Mtttheilung zu machen habe .

Lansdowne weist in seiner Antwort darauf hin, daß sich
der englisch-russische Streitfall auf ein ziemlich ausgedehntes
Stück Land auf dem linken Pethoufer beziehe, das im vorigen
Herbst von den Russen besetzt, und als ihnen durch alleinige
Eroberung gehörig , in Anspruch genommen werde. Die eng¬
lische Rebierung wurde später benachrichtigt , daß zwischen der
chinesischen Regierung und den russischen Militärbehörden ein
Abkommen getroffen , wonach dieses Landesstück von den Russen
zu besetzen sei . Das Gebiet umffaßte einige Stücke Land, die
als der Verwaltung der chinesischenNordbahn gehörig betrachtet
wurden und deshalb ein Theil der Sicherheit der an dieser Linie
interesstrten englischen Bondholders bildeten. Die Linie
bildete einen Theil der Eisenbahn , die ursprüng¬
lich von russischen Truppen besetzt war, wovon aber jüngst eine
Strecke von den russischen Militärbehörden an Waldersee und
von diesem an die englischen Behörden übergeben wurde, die
seitdem an dieser Strecke arbeiten ließen. Es scheint, daß es für
die Bequemlichkeit der Verbündeten Truppen für nöthtg erachtet
wurde, auf dem von mir bezetchneten reservirten Stück Land
eine Ausweichstelle zu bauen . Wir erfuhren, daß die Anwesen¬
heit britischer Arbeiterabtheilungen auf dem Platze von den
russischen Militärbehörden als widerrechtliches Betreten russischen
Bodens angesehen wurde. Dann wurde behauptet, daß unsere
Leute die russischen Grenzzetchen entfernt und dadurch die rus¬
sische Flagge beschimpft hätten . Wir telegraphirten deshalb am
16 . März an die englischen Behörden in China, daß nach unserer
Meinung die Frage, ob die russischen oder die englischen Truppen
berechtigt seien, gewisse streitige Punkte zu besetzen, am ange-
meffendsten von Waldersee als Oberkomwandirenden ent¬
schieden werden könnte . Wir wiesen Gaselee an, Waldersee
zu ersuchen, die augenblicklichen, zwischen den englischen und
russischen Militärbehörden entstandenen Differenzen zu regeln,
indemwir dabei die Frage der Giltigkeitder Konzession und der be¬
anspruchten Eigenthumsrechteeiner späteren Prüfung vorbehielten.
Baseler wurde ferner angewiesen , sich inzwischen der Anwendung
von Gewalt zu enthalten , es sei denn zur Abweisung
eines Angriffs . Da sich gestern der Zwischenfall betreffs Ent¬
fernung der russischen Grenzzeichen wiederholt haben soll, wurde
unser Vertreter in Peking wieder dahin tnstruirt , daß, da be¬
hauptet würde, englische Truppen drangen in russisches Terri¬
torium ein und entfernten russische Grenzzetchen , die englische
Regierung bereit sei, die Angelegenheit Waldersee oder einem
von ihm behufs Herbeiführung einer Verständigung zu ernennen¬
den Kommissar zu überweisen und daß , wenn sich ergebe , daß
eine von beiden Setten sich Unregelmäßigkeiten zu schulden kom¬
men ließ , diese Seite eine angemessene Genugthuung geben soll .
Wir fügten hinzu, daß nach unserer Meinung der Bau einer
Ausweichstelle , die wir von Wichtigkeit für die Verbündeten
Truppen hielten , fortgesetzt werden solle, jedoch unter den von
Waldersee zu bestimmenden Bedingungen . Es freut mich, mit¬
theilen zu können , daß wir heute Früh von dem englischen Bot¬
schafter in Petersburg erfuhren, Graf Lamsdorff hätte ihn
ersucht, unverzüglich der englischen Regierung vorzuschlagen, daß
alle auf Prüfung der Etgenthumsrechte bezüglichen Fragen der
Prüfung der beiden Regierungen Vorbehalten bleiben, daß wir
inzwischen gleichzeitig zur Vermeidung etwaiger Zwischenfälle
Befehl zur. Zurückziehung der Truppen von den strei-
tigen Punkten ertheilen. Lamsdorf fügte hinzu, der russische
Sriegsminister erthetlte ausführliche Instruktion in diesem Sinne
telegraphisch , wenn die englische Regierung dem Vorschlag zu¬
stimme . Redner drückte schließlich den Wunsch aus , jeden Grund
» » einer Friktion zu vermeiden . (Beifall .) Lansdowne schließt :
Wir telegraphirten sofort unsere völlige Zustimmung zu den An¬
sichten Lamsdorff's, umsomehr als diese sich in vollkommener
Uebereinstimmung mit den bereits von uns ausgedrückten An¬
sichten befanden . - Wir wiesen unsere Militärbehörden an, die
Zurückziehung der Truppen gleichzeitig zu bewerkstelligen , und
fügten hinzu , wir hielten es für wünschenswerth, daß die Zu¬
rückziehung der Truppen in der Weise geschehe, die Waldersee
so befriedige , daß kein Mißverständlich platzgretfen könnte. Was
die Einzelheiten betrifft, hoffe ich, daß das Haus aus dem von
mir ihm mitgethetlten Schriftwechsel ersehen wird, daß derZwt -
sch - nfall thatsächlich erledigt ist und in Wirklichkeit
es sich um eine kleine Sache von rein örtlichen Bedeutung han¬
delte , die die Beziehungen zweier Länder nicht stören darf.

(Telegramme.)
* London , 22 . März. Oberhaus . Lansdowne

erklärt, die russische und englische Regierung seien über¬
eingekommen , die Zurückziehung der Truppen
vom strittigen Terrain bei Tientsin anzuordnen und
alle das Eigenthumsrecht betreffenden Fragen der Prü¬
fung durch die beiden Regierungen vorzubehalten. Die

Zurückziehung der Truppen solle vom Grafen Walder¬
see überwacht werden .

* Paris , 22 . März. Der hiesige „ New -Pork Herald "
meldet vom 20 . d . M . aus Tientsin : General Wohak
übergab den Oberbefehl über die russischen Truppen dem
Generalstabschef des Admirals Alexejew und begab sich
mittelst Sonderzugs nach Peking. Zwischen französischen
und englischen Soldaten kam es abermals wiederholt zu
Streitigkeiten . Die Disziplin der französischen Sol¬
daten, selbst gegenüber ihren eigenen Vorgesetzten , läßt
viel zu wünschen übrig.

* Peking , 22 . März. In der Konferenz , an
welcher Graf Wald ersehe theilnahm, beschlossen die
Generale Barrow und Wo^ack die englischen und russi¬
schen Truppen heute Früh um 5 Uhr von dem strittigen
Gebiete bei Tientsin zurückzuziehen iund die Arbeiten am
Bahngeleise einzustellen , bis die Regelung der Frage auf
diplomatischem Wege erfolgt .

* Peking , 23. März . Reutermeldung . Die beider¬
seitigen Schutzwachen wurden heute Früh von dem
strittigen Gebiete zurückgezogen.

*
»

*

* Berlin , 21 . März. Das Oberkommando meldet
aus Peking : Auf Klagen der Bevölkerung wurde in
einem Dorfe (7 Irin südlich von Thang und 48 üin west¬
lich von Poatingfu ) durch Rutmeister Prieß mit einem
Zug Reiter eine Räuberbande aufgehoben . Bei
bewaffnetem Widerstande wurden sieben Chinesen getödtet
oder schwer verwundet . Der Rest wurde gefangen ge¬
nommen und einem chinesischen Gericht zur Aburtheilung
übergeben . Gestern marschirten drei Kompagnien , ein
Zug Reiter und ein Zug Gebirgsartillerie unter Major
v . Mülmann von Paotingfu nach der Gegend östlich von
Taomahuan , wo eine große Räuberbande die Bevölke¬
rung in weiter Umgebung terrorisirt .

* London » 22 . März . Die „Times " melden aus Peking
vom 20. März : Die von den Russen beanspruchte Konzession
befindet sich auf der großen Ebene längs des Flusses und hat
eine Länge von 2 ' /, Meilen. Sie wurde nicht von der chinesi¬
schen Regierung bewilligt , sondern von Li-Hung-Tschang in seiner
Eigenschaft als Biceköntg von Tschili . Es erscheint zweifelhaft,
ob Li - Hung - Tschang berechtigt war, eine solche Konzession zu
ertheilen. — Die von den Deutschen gebaute Kaserne für
300 Mann ist beinahe fertig. Die übrigen Mächte schicken sich
an, dem Beispiele Deutschlands zu folgen .

* Shanghai » 22 . März . Die „North China Daily News"
wollen aus guter Quelle wissen , der Kaiserliche Hof wolle im
April nach Siangjang in der Provinz Hupeh sich begeben ,
wo er bis zum Abmarsch der Verbündeten aus Peking bleiben
wolle . Der Beschluß müsse , bemerkt das Blatt , als Protest
gegen die Befestigung der Gesandtschaften angesehen werden.

* Peking , 22 . März. Die Gesandten setzen die Be¬
rathungen fort. Es herrscht unter ihnen in allen Fragen
völlige Uebereinstimmung , mit Ausnahme zweier Punkte ,
nämlich bezüglich der Überwachung der Verbin¬
dungslinie von Peking nach dem Meere und
Schleifung der Festungen. Da dies rein militärische
Fragen sind , werden die Generale hierüber Beschluß fassen
und dies den Gesandten mittheilen.

Weiteste WachriHLm urrtz Uekegr«M« e.
* Berlin , 23 . März. Seine Majestät der Kaiser

unternahm heute Mittag seine erste Ausfahrt und fuhr
mit Ihrer Majestät der Kaiserin in geschlossenem
Wagen zum Mausoleum in Charlottenburg , wo die Maje¬
stäten anläßlich des Geburtstages Kaisers Wilhelm des
Großen einen Kranz niederlegten . Darauf kehrten die
Majestäten nach dem Schlosse zurück, überall vom Publi¬
kum ehrfurchtsvollst begrüßt.

* Berlin , 22 . März . Das Präsidium des
Reichstags wurde heute um 12 ^ Uhr von Seiner
Majestät dem Kaiser empfangen und sprach die Gefühle
der Entrüstung des Reichstags über den Anschlag in
Bremen , sowie seine Glückwünsche zur Genesung aus .
Der Kaiser, der sehr wohl aussah, nahm die Glück¬
wünsche huldvollst entgegen und unterhielt sich längere
Zeit mit den drei Präsidenten. Um 1 Uhr empfing der
Kaiser das Präsidium des Abgeordnetenhauses .

* Berlin , 22 . März . Die zur Emission gelangen¬
den 300 Millionen 3proz . Deutscher Reichsan¬
leihe find von einem unter Führung der Reichsbank
stehenden Konsortium übernommen worden . Dem Kon¬
sortium gehören außer der Reichsbank u . a . an : Die
Königliche Seehandlung , Deutsche Bank , Diskonto¬
gesellschaft, Bleichröder , sowie andere hervorragendeBanken
in Berlin , Frankfurt a . M . , Hamburg und Köln . Die
Subskription wird anfangs April stattfinden.

* Darmstadt , 23 . März. In der heutigen Sitzung
der Zweiten Kammer gab der erste Präsident, Haas ,
eine Erklärung ab , worin er den gegen ihn aus Anlaß
des in der Presse vielfach ermähnten parlamentarischen
Abends gerichteten Angriff insbesondere die Behauptung ,
daß er die Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktion
durch bestimmte Zusicherungen , insbesondere diejenige der

Unterlassung monarchischer oder höfischer Ovationen zur
Theilnahme an der genannten Veranstaltung zu bewegen
versucht habe, als unwahr zurückweist. Die Führer der ein¬
zelnen Fraktionen gaben Erklärungen ab worin sie die
Richtigkeit der Angabe des Präsidenten bestätigten und
demselben eine Vertrauenskundgebung bereiteten .

* Wie « . 22. März . Das „Neue Wiener Tageblatt " will
wissen, die Einführung neuer Kanonen in Oe st erreich .
Ungarn sei beschloffen.

* Paris » 21 . März . Die Deputtrtenkammer ver¬
handelte heute zunächst über die nachgesuchte Ermächtigung zur
Strafverfolgung Jaluzots wegen wucherischen Aufkaufs von
Zucker . Die Kommission hatte sie mit sechs gegen fünf Stimmen
bewilligt.

Ferrette bekämpft den Antrag der Kommission mit der
Begründung , die parlamentarische Jmmuntiät dürfe nicht ver¬
letzt werden, sie sei eine Garantie für den einzelnen , wie für die
Kammer. Außerdem habe der Bericht des Staatsanwalts nur
von Anzeichen gesprochen, die auf betrügerische Machenschaften
schließen ließen. Der Redner tadelt, daß die Sache in der
Kammer erörtert wurde, ehe eine Kommission eingesetzt war .
Dies Manöver habe nur eine für Jaluzot mißgünstige Stim¬
mung schaffen und der Sache einen politischen Anstrich geben
sollen . Nach seinen Feststellungen könne von wucherischem Auf¬
kauf keine Rede sein.

Der Abg. Vernarb bespricht den Artikel der „Lanterne"
der den Justtzmtntster Monis beschuldigt, Jaluzot insgeheim zu
begünstigen. Die Aufhebung der Unverleylichkett
Jaluzot 's wird mit 277 gegen 223 Stimmen beschloffen.

Die Berathung des Beretnsgesetzes wird fortgesetzt .de Mun bekämpft den Artikel 14 des Gesetzentwurfs und
erklärt, es werde unmöglich sein , die Unterrtchtsfrethett aufzu-
heben . Er verlangt , daß die Eltern das Recht haben sollen ,
ihre Kinder zu erziehen , wie es ihnen gefällt , und behauptet,
daß nur die Kongreganten den Kindern eine moralische Erzieh¬
ung geben könnten. Die Sitzung wird sodann geschloffen.

* Paris » 22. März . Der KriegSmintster hat die Alters¬
grenze für die Aufnahme in die Mtlttärschule zu Saint -
Chr , die bisher 21 Jahre betrug, auf 20 herabgesetzt.

* Marseille » 22 . März . Die Gesammtzahl der Strei¬
kenden und der infolge der Schließung verschiedener Fabriken
beschäftigungsloser Arbeiter beträgt gegenwärtig 18 000 . Die
Schifffahrtsgesellschaften haben das Anerbieten der Hafenarbeiter,
die Berladungsarbeiten auf eigene Rechnung zu übernehmen,
abgelehnt , da sie durch Verträge gegenüber den Unterneh¬
mern gebunden sind .

* Marseille » 22 . März . Die Angestellten der Straßen¬
bahn find ebenfalls in den Aus st and getreten . Nur
noch einige Wagen Verkehren unter dem Schutze der Gendarmerie.
Bet der Ausfahrt der Wagen kam es zu THStlichk eiten .* London , 22 . März. Ihre Majestät die Königin
ist heute über Dover und Calais nach Kopenhagen
abgereist.

* Madrid » 22 . März . Seine Majestät der König von
Portugal erklärte einer Abordnung der BevölkerungOportos ,
er werde fortfahren , die Gesetze betreffend die Religtons -
gesellschaften auch weiterhin in Anwendung zu bringen.

* Gibraltar , 22 . März . Der Dampfer „ Ophir "
mit dem englischen Thronfolgerpaar an Bord ist
heute nach Malta weitergereist .

* Pokohama » 21 . März . Reutermeldung. Das Ober¬
haus lehnte einen Theil des Budgets ab . Beide Häuser haben
sich vertagt . Die Krise in Korea ist beendet . Ein Beamter
wurde enthauptet .

KerrchieLEs »
-s Berlin » 22. März . (Telegr .) Laut Polizeibericht wurden

gestern von der Berliner Straßenbahn zwei Personen
getödtet und durch Ueberfahren beziehungsweise Zusammen¬
stoß fünf Personen verletzt .

-s- BreSlan » 22 . März . (Telegr .) Schneewetter hat in
Schlesien erhebliche Verkehrsstörungen hervorgerufen.

-s- Nürnberg . 22 . März . (Telegr .) Wie der „Fränk . Courier "
meldet, ist die Eisenbahnverbindung Hof — Leipzig auf der
Strecke Plauen — Reichenbach durch Schneemassen ge¬
sperrt . Auch die Strecke Hof—Marxgrün — Sieben ist eben¬
falls verweht.

-s London » 22. März . (Telegr .) Nach einer amtlichen De¬
pesche sind in verschiedenen Theilen Westaustraliens zehnPest -
f ä l l e unter den Weißen sowie zwei Todesfälle vorgekommen .

-s- New -Bork » 21 . März . (Telegr.) In einem Tunnel der
Untergrundbahn erfolgte eine Explosion . 30 Personen wur¬
den schwer verletzt .
Rittmkerukt iür fär Mete«r»l«gü » . Sy«lr. v . 22 März 1901 .

Die Depression, welche gestern bet Wien gelegen war, ist nach
der Balkanhalbtnsel weiter gezogen, doch verursacht sie noch bis
Süd - und Ostdeutschland herein Schneefälle , die stellenweise
sehr ergiebig sind . Hoher Druck bedeckt noch Nordwesteuropa-
die dadurch bedingten nördlichen Winde haben noch Wetter ab¬
gekühlt , so daß die Morgentemperaturen in fast ganz Deutsch¬
land unter dem Gefrierpunkt lagen . Das rasche Steigen des
Ortsbarometers läßt erkennen , daß sich die Depression weiter
entfernt , die Schneefälle werden deshalb wahrscheinlich auf¬
hören, das Wetter wird aber vorerst noch rauh und unbeständig
bleiben.

MUrrtMsrsrodwtztrmsr » s« MrtrsrM . Wtatt«

_ _ Absrl. ! Feuchttft-

März w°> in 0 . Feucht, keil in

21 . Nachts 9-° U. 746 .1 0 .8 4 .1 ! 85
22 . Mrgs . 7" U. 750 .2 - 12 3 .5 ^ 84
22. Mittgs . 2« U. 752 9 0 .8 4 .0 82

' ) Reif . ' ) Schnee.

Himmel

heiter
bedeckt ' )

- ' )

Höchste Temperatur am 21 . März : 2 .2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : — 1 .6.

Niederschlagsmenge des 21 . März : 0 .5 mm.
Wafserftaud des Rheins . Maxau» 22 . März : S.88 » ,

gestiegen 28 om._ — —.
Verantwortlich », « edecktem: S » ltn« »atz tz>

^ ennebem - 8eil !e
— nur Scht, wenn direkt von mir bezogen — schwarz » weiß u . farbig v . 95 Pf . bis Mk . 18 .6t
p . Met . — glatt, gestreift, karrtert , gemustert, Damaste rc.

8sil!vn-vsmssts v . M . 1.35— 18.85
8oicken-6L8lIlleicksi ' P Robe „ „ 13.80—68 .88
Lvicken -koulsi'cks bedruckt „ 95 k*s. — 5.85

6aI1-8sickv v . 75 ? ».—18 .65
6>-sut -8eil1v „ M . 1.35 — 11.65
8Iou8en-8vi<Is „ „ 1.10 — 9.80

p . Met . Porto- ». steuerfrei ms Haus - — Muster umgehend . — Doppeltes Briefporto nach d . Schweiz.

L, lüniek , (L . k L. MelE .



ProbeblLtter gratis .

Jnsertionspreis die Zeile
SV Pfennig .

Der in Oberndorf am Neckar wöchentlich siebenmal mit täglichem Anlerhaklungs Wkatt und monatlich

Gemeinnützigen Blättern AuMge
"°

v°n
°° ^ 80 - 400 HxV « LpL » rvI » erscheinende , von

allen Blättern am weitesten und dichtesten in Württemberg , Bade « « « d Hohenzollern verbreitete

„ Schwarzwülder Bote "

der täglich an rund 2200 Postanstalten versandt wird, ist das billigste und erfolgreichste Publikations -Organ und kostet durch die Post

frei ins Haus geliefert im ganzen Deutschen Reich außer Württemberg 2 Ickarlr IO Alle Postämter und Postboten nehmen

Bestellungen an .
H 'ü

Pit Tilgung des 47«iM KMs-kN
kiskubihiiprSmtiilMlkhms m» 1867 detreffe» !!.
Die Ziehung derjenigen 50 Serien , welche die in der 34 . Prämienziehuna

obigen Anlehens mitsptelenden 2500 Stück Schuldverschreibungenbezeichnen , wird
Montag den 1 . April d . Js ., Vormittags 1« Uhr ,

in diesseitigem Geschäftszimmer Nr . 15 öffentlich vorgenommen werden.
Karlsruhe , den 21 . März 1901 .

Grotzh . Eisenbahnschnldeutilgnngskasfe.
Göller . J '?S

Xsnlsnukv ,

lAllgemeine AbtheUnng , Abtheilungm für Architektur, Chemie, Elektro¬
technik , Forstwesen , Jngenieurwesen, Maschinenwesm ).

Das Sommersemester 1801 beginnt am 15 . April . Von
diesem Tage an werden die persönlichen Anmeldungen entgegengenommen
und finden die Einschreibungen statt .

Der Rektor.
IM . Lehmann .

CtrHliUr Alchnbllhii-Aellslhaft .
Vom 1. April d. Js . ab wird die Haltestelle Honau unter dem Namen

Honan-Linx für den Güterverkehr, vorläufig unter Beschränkung auf
Wagenladungen eröffnet. J '95

Straßburg , den 20. März 1901 .
Straßburger Straßenbahn -Gesellschaft.

Hühner .

^ ääaAOAium ÄilSuvuLeim - IIviäsIderA .
RealLlasssn : Lvxts . bis Lsvunäs . (mit O ^ MN88i8l -

»dtdvilnnA ) . Ilntsrriebt in klsinvn Liasssn , sinAsbsmis Rsrüek -
sisbtiAUNK sobrvävbsrsr Lebüisr , LnksrtiKUNK cksr bäusliobsa ^ .r -
bsitsn in cisr 8obuls , brasbtsn 8vit Lsstsben cksr Anstalt ZiinstiA «
RrkolAv. Lämnatiiobs 8N8 Liasss II in 8 Ourssn abASAanKsnsu
Lobüisr bsstanäsn ckis LIirI .- iRnsirv .- 1»r'111in »g . ^ näsrs srrsiebtsn
ottirs SvU ^ lvr -lslirsIt ckvn I7sdvr § 8NA in Mittlers nnck obsrs
Ovmna . sis . I - nnä Rsaibiasssn . Risinss k^LNrlllsir —
pvirslorrsl . sZ 280 10j vr . VolL .

llvuKsvkvn I^könix
Vsi'8ioksi'ung8-^ l(ti6n -6e8e>l8eßaft Sn ssnankfunl a . ßl.

02 . (SO. oi -cksullldis ) Vs » si »a1vsi 'ssi >i « i1iiii8 .

Die Aktionäre des Deutschen Phönix Verstcherungs' Aktten - Geftllschaft in
Frankfurt a . Main werden hiermit zu der

Dienstag de» SS . April 1901 , Mittags IS Uhr,
im Gescbäftslokale der Gesellschaft , kleiner Ht-.schgrabcn Nr . 14 in Frankfurt
a . Main stattfindenden 62 (56 . ordentlichen ) Generalversammlung rtngeladen.

Tagesordnung.
1 . Geschäftsbericht der Direktion, Prüfungsbericht des Auffichtsrathes ,

Bericht der Revisoren unter Vorlage der Jahresrechnung nnd der
Bilanz ) Beschlußfassung über die Bilanz und die Gewtnnvertheilung,
sowie über die Entlastung des Auffichtsrathes und der Direktion .

2 . Wahlen für den Auffichtsrath (Zs 22, 30°, d . St .) .
3 . Wahl der Revisoren und Ersatzrevlsoren ( K 30 ' d . St .)
Die Aktionäre wollen sich behufs Theilnahme bis spätestens den SV . April

l . I . unter Angabe der auf ihren Namen in dem Aktienregister eingetragenen
Aktien auf dem Bureau der Gesellschaft anmelden und die hiernach aus¬
zufertigenden Eintrittskarten in Empfang nehmen.

Die Anmeldung und Empfangnahme der Eintrittskarten kann auch auf
Wunsch von Aktionären durch Vermittelung der Sektion Karlsruhe geschehen. !

Frankfurt a. M . , den 20 . März 1901 .
Die Direktion :

J -S6 HugoKettner . MaxSchwemer . !

Kückvkk8ielieku»g8 -kwelkeiiaft .
48 . (43 . orcksnlILekrs ) OsnvDsIvsi 'ssimnIiiiis .

Die Aktionäre der Frankfurter Rückversicherungs -Gesellschaft in Frank¬
furt a . M . werden hiermit zu der

Dienstag den 2 » . April 1901 , Vormittags 11 Uhr,
im Geschäftslokale der Gesellschaft , kleiner HirschgrabenNr . 14 in Frankfurt a . M .'
stattfindenden 46 . (43. ordentlichen ) Generalversammlung eingeladen .

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht der Direktion, Prüfungsbericht des Auffichtsrathes, Be¬

richt der Revisoren unter Vorlage der Jahresrechnung und der Bilanz ;
Beschlußfassung über die Bilanz und die Gewinnvertheilung, sowie über
die Entlastung des Auffichtsrathes und der Direktion.

2 . Wahlen für den Aufsichtsrath (§8 22, 30° d . St .).
3 . Wahl der Revisoren und Ersatzrevisoren (8 LO ' d . St .) .
Die Aktionäre wollen fich behufs Theilnahme bis spätestens den 20. April l I .

unter Angabe der auf ihren Namen in dem Aktienregister eingetragenen Aktien
aus dem Bureau der Gesellschaft anmelden und die hiernach auszusertigenden
Eintrittskarten in Empfang nehmen .

Die Anmeldung und Empfangnahme der Eintrittskarten kann auch auf
Wunsch von Aktionären durch Vermittelung der Sektion des . Deutschen Phönix "

, . . . . . ' " .

LrLsrfnrt i . M ., den 19 . März 1901 .
Die Direktion:

H,97 Max Schwemer . Hugo Kettner .

MMIW 8
.

In !
Niste und! billigste Beleuchtung für Aestaurations -, Tanz¬
rind Gartenlokale , Mklsn , WatznhLfe « nd Ort¬
schaften . sowie Kirchen und Heizung derselben. Das Gas
gibt , mit Glühkörpern , gleiche Lichtstärken wie StcintohlengaS .
Dasselbe wird ganz gefahrlos und einfach durch di« van
Ariesland 's Asrogengas Apparate hergestellt.

Explosionsgefahr ausgeschlossen .
Beschreibung und Preisliste eisordere man durch den General¬

vertreter sür da« Grvßherzogchum Bade» , Psalz, Regierungsdezirk
Trier re. und Kreise Forbach , Saargemünd

Julius L ^ öZrL , Kllsrdnlloltkn .

I . VaäviL - LLävvvr

»MiNkellHollelie
I»I » re ä 1 Slll.s Dort» uuü laste
II . . Ü 10 l 2S stt. extra

2iskunA siobsr 19 .—20 . ^ pril
2288 Kslägewinns -amdar

okn« übrug im Letrags

V. M . 42000
M 20000

M . 5000
Ke« .
Ke«.

Z2 Ke«.
4 Ke« .
20 Ke«
100 „200 „560 „1400 „
H849 .12
smpkisblt

VVieäekvetküuker «eräen gebuokl

2000
2000
2000
2000
2000
2800
4200

j . 8Mm6 l-,

! Holzversteigerung.
Das Großh . Forstamt Huchenfeld

! in Pforzheim versteigert mit Borg¬
fristbewilligung aus Domänenwald¬
distrikt III , Huchenfeldei und Retchen -
bacher Nagoldhalde Abth. 24, 27 , 28
u . 34 Letwtese , Unterer Breitenwald,
Leinbrunnen und Dennjäcbter Hau , am
Dienstag , den S6 . Mürz 1901 ,

Vormittags 9 Uhr»
auf dem Rathhanse in Huchenfeld :

770 tannene und fichtene Gerüst¬
stangen, 530 Leiterstangen, 245

> Hopfenstangen I Kl , 25 Hopfenst .
? II . Kl ., 180 Hopfenst . III Kl ., 365
! Hopfenst . IV . Kl . , 1325 Rebstecken
i I . Kl . , u . 5125 Bohnenstecken .
! Nadel-Nutzholzrollcn : 38 Ster 2 m

lang u . 80 Ster 1 m lang , 103
Ster Nadelschettholz , und 682 Ster
Nadelprügelholz, 600 Nadelwellen.

Nähere Auskunft und Auszüge bei
Forstwart von An in Huchenfeld ,
die Stangen in Abt . III . 34 werden
durch Forstwart Vater in Hohen -
warth vorgezeigt . J .68 .

Reitpferd gesucht
für mittleres Gewicht , vollkommen ge¬
ritten , durchaus scheufret und straßen-
fromm . Offerten unter 2s
harrptpostlaaernd Karlsruhe .

Versteigerung
Am SV. März ds. IS .,

Morgens 1v Uhr
versteigern wir in unferm Hofe — Ein¬
gang Meriaiistruße - gegen Baarzahlung
folgende Gegenstände:

Verschiedene Bestaudtheile zu Trans -
mifsionsanlageil , einen vollständigen
Aufzug für Dampf- und Handbetrieb,
eine große Waschmauge, 1 eisern . Wasch¬
zuber , 6 verschiedene Maschkochleffet,
1 Ventilator für eine größere Anlage,
verschiedeneDampfrohreund eineParthie
altes Eisen und Bauholz .

Freiburg , den 20. März 1901 .
KtMsltW tks klisWil h,Ms .

Eitel . J93 .1 .
» MM

HvLEntrLgsr ,
anerkannt vorsstxl .

Onalitktsn ,
smpksblsn sH 562 6
i. uüv,ig Okki

stsetrfolZStz
Larisrnke,

Laissrsttassv 116 .

sslllgel uns fisninos
von H '513.3

L Lons
smpkisdlt cksr ^ Ilsinvsrtrvtsr

Soknveisgul ,
Rrdprirrssustr . 4.

Zokrkidgvkilfknklvlie .
Bet Unterzeichneter Stelle ist auf 1 .

April d . I . eine Schreibgehilfenstelle
mit einer Jahresvergütung von 600 M .
zu besetzen. Inzipienten bevorzugt.

Großh . Notariat Freiburg IV.
Wtser . J )S7

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

J '74 . Nr . 10,766 . Karlsruhe .
Ueber das Vermögen des Steindruckers
Gustav August Lehmann , zuletzt
hier, jetzt au unbekannten Orten ab¬
wesend , wurde heute am 20 . März 1901 ,
Mittags 12 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Kaufmann Friedrich Axtmann
dahier ist zumKonkursverwalterernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
20. April 1901 bet dem Gerichte an¬
zumelden .

Es ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschufses und eintretenden Falls
über die in Z 132 der Konkursord¬
nung bezeichnten Gegenstände auf
Montag den,15 . April 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus

Montag den 6 . Mai 1901,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte ,
Akademlestraße 2, II . Stock , Zimmer
Nr . 14, Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , ist aufgegeben , nichts an
den Gemetnschuldner zu verabfolgenoder
zu leisten,auch die Verpflichtungaufgelegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der

>Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 15 . April 1901 Anzeige zu

' ^machen .
Karlsruhe , den 20 . März 1901 .

Hofmann ,
GerichtsschretberGroßh . Amtsgerichts.

H)?64.1 . Fretburg .

Liegenschafts -
Versteigerung.

Infolge richterlicher Ver¬
fügung wird am
Dienstag , den 26 Mürz 1901,

Vormittags 11 Uhr ,
in dem Erdgeschoß desHetliggetst -
spitals hier (Berstetgerungslokal) dte
nachbeschriebene Liegenschaft des Kon¬
ditors Arnolf Iülgin Freiburg öffent¬
lich zu Eigenthum versteigert.

Der endgtltige Zuschlag erfolgt, wenn
der Schätzungspreis erreicht wird. Dte
übrigen Bersteigerungsgedinge können
beim Unterzeichneten Notariate Unge¬
sehen werden.

Lag er buchnummer 1630 .
Haus Nr 33 am Karlsplatz in Fret¬

burg, bestehend in einem dreistöckigen

Wohnhaus nebst Zugehör , dazu 174 qna
Hausplatz, Hofraithe und Gartenplatz,
angrenzend nördlich an die Ludwtg-
straße, südlich an Marie Kösstng, west-
lich an August Riecke, östlich an den
Karlsplatz, geschätzt zu 40000 M .

Freiburg , den 18 . Februar 1901 .
Großh . Notariat II .

Gaertner .
J -47.2 . Nr . 2077. Eberbach .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung und Aufstellung des
Eisenwerks sür das II . Gleis der Seckach-
brücke bet Station Seckach an der ba¬
dischen Odenwaldbahn

mit . . 44100 LA Flutzcisen ,
2 820 „ Gußeisen

und . . 380 „ F lußstahl,
Gessmmtgewicht 47 300 kx ,

soll vergeben werden.
Bedingnißheft. Pläne und Gcwtchts-

berechnungen können auf dem diesseiti¬
gen Geschäftszimmer eingesehen oder
zur Einsichtnahme erhoben werden.

Angebote für 100 ic§ Eisenkonstruk¬
tion wollen verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift verseben bis

Dienstag de« S . April l. I .»
Vormittags 11 Uhr ,

eingereicht werden.
Zuschlaqfrist 14 Tage .
Eberbach (Baden) , 18 . März 1901 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.
JI46 .2 . Nr . 2078. Eberbach .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen

Die Lieferung des Eisenwerks ' für
das II . Gleis der Wegunterführung
üm 17,117 der Neckarthaibahn

mit . . . 3128 lc§ Flußeisen
und . . 180 „ Guß eisen
zusammen 3 300 kK

frachtfrei Bahnhof Eberbach soll ver¬
geben werden.

Bedingnißheft, Plan und Gewichts¬
berechnung können auf dem diesseitigen
Geschäftszimmer eingesehen oder zur
Einsichtnahme erhoben werden.

Angebote für 100 Eisenkonstruk¬
tion wollen verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis

Dienstag den S. April l . I .»
Vormittags 11 Uhr,

eingereicht werden.
Zuschlagfr-st 14 Tage .
Eberbach (Baden ), den 18 . März 1901 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.
J '72 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit dom 1 . d . Mts . wird
für den Verkehr zwischen Kehl und den
in den badisch-bayerischen Gütertarif
einbezogeuen bayerischen Stationen ein
Ausnahnietarif für gewisse Düngemittel
eingeführt. Der Frachtberechnung
werden die Frachtsätze des Rohstofftarifs
zu Grunde gelegt .

Nähere Auskunft ertheilt unser
Gütertartfbureau und die Großh . Güter -
verwaitnng Kehl

Karlsruhe , den 20. März 1901 .
Gencraldirektion.

J '71 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn-Berband .
Mit Giltigkeit vom 1 . April 1901

gelangt zum Heft 4, gtltig dom
1 . Oktober 1899 , (Verkehr Mischen der
Badischen Staatsetsenbahn und der
Königl. Eisenbahndtrektion St . Johann
—S ^mbrücken ) des südwestdeutschen
Tarifs für dte Beförderung von leben¬
den Thteren der Nachtrag 1 zur Aus¬
gabe .

Derselbe enthält außer einer Er¬
gänzung des Stationstarifs mit Mann¬
heim und Berichtigungen Entfernungen
sür eine Anzahl neu aufgenommener
Stationen der Königl. Etsenbahndirek-
tion St . Johann — Saarbrücken sowie
für die Stationen Schopfheim und
Zell t./Wtesenthal der Großh . Badi¬
schen Staatsetsenbahnen .

Der Nachttag kann zum Preis von
^ 1 — kür das Stück durch Ver¬
mittelung unserer Stationen und von
unserem Gütertarif - Bureau bezogen
werden.

Karlsruhe , den 19 . März 1901 .
Namens der Berbandsverwaltungen :

Großh . Generaldirektion.
der Badischen Staatsetsenbahnen .

Druck und Berts « der G Braun 'lchen Ho ' buchdrnckeret in Karlsruhe .
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